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Die Weiterentwicklung des Konzepts und dessen Transfer wurde
unterstützt durch das Projekt Digitalisierung in Disziplinen partizipativ
umsetzen :: Competencies Connected (D2C2). Diese Maßnahme
wird mitfinanziert durch die Stiftung Innovation in der Hochschullehre,
Treuhandstiftung in Trägerschaft der Toepfer Stiftung GmbH.
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Das E-Assessment-Konzept thermoE 

wurde zusammen mit weiteren durch 

Prof. Dr.-Ing. habil. Hans-Joachim Kretzschmar entwickelten Lehr-

Lern-Formaten mit dem Sächsischen Lehrpreis ausgezeichnet.

Das hier vorgestellte Verfahren ermöglicht es, methodisch-mathematische Komplexaufgaben in E-Assessments umzusetzen, ohne deren Charakter zu
verändern. Die technische Umsetzung basiert auf allgemein verfügbaren E-Assessment-Systemen und fokussiert auf automatisierte Auswertbarkeit. Dieser
didaktische Schlüssel gibt Handlungsempfehlung zur einfachen Überführung von klassischen Komplexaufgaben im MINT-Bereich. Das Verfahren orientiert
sich am Lösungsweg von Komplexaufgaben und bildet die didaktische Brücke für den Weg vom Papier zum elektronischen Assessment.

KLASSISCH KOMPETENZORIENTIERT 
UND ELEKTRONISCH PRÜFEN

EIN DIDAKTISCHER ANSATZ FÜR DIE UMSETZUNG DIGITALER PRÜFUNGSFORMEN BEI KOMPLEXAUFGABEN IM MINT-BEREICH
[Herrmann, S.; Freudenreich, R.]

Für Aufgabenstellungen, deren Lösung ein schrittweises 
Vorgehen und die Bearbeitung mehrerer, miteinander 
verknüpfter Teilaufgaben erfordert, wird der zur 
Komplexaufgabe gehörende E-Assessment-Fragenteil 
durch elektronische Prüfungsfragen (E-Assessment-
Fragen) ergänzt, die eine Überprüfung der zur Lösung der 
Teilaufgaben nötigen Fähigkeiten/Fertigkeiten erlaubt. 

Die einzelnen E-Assessment-Fragen sind so auszu-
richten, dass sie zum Nachweis der zu prüfenden 
Kompetenzen geeignet sind (z. B. Abfrage von 
theoretischen Grundlagen zur Lösung, Abfrage von 
Berechnungsformeln und Stoffwerten, Abfrage von 
Zwischen- und Endergebnissen). Jede innerhalb der 
Komplexaufgabe fokussierte Fähigkeit/Fertigkeit wird 
durch eine oder mehrere E-Assessment-Fragen überprüft.

EVALUATIONSERGEBNISSE

+  Erfassung von Teillösungen 
 nicht nur Endergebnisse überprüfbar (Lösungsweg)
 spezielle Rückmeldungen zur Lösung möglich

(Lernende wünschen sich mehr derartige Angebote)
+  Kompetenzorientierung durch spezifische Aufgabentypen
+  Zeitersparnis durch automatisierte Auswertung

− Zeitaufwand zur Erstellung von E-Assessment-Aufgaben
Wunsch nach „einfacherer Programmierung“
Wunsch nach mehr Support für Aufgabenerstellung
Wunsch nach gemeinsamen Aufgabenpools

− Prüfsystem oft nicht ausreichend für spez. Anforderungen 
Wunsch nach weiteren spezifischen Aufgabentypen
Wunsch nach Features zur spez. Folgefehlererfassung

(Verfahren erlaubt papierbasierte Nachkontrolle)

In den Ingenieurwissenschaften sind Berechnungs-
aufgaben, deren Lösungsprozess verschiedene Fach-
und Methodenkompetenzen adressiert, Bestandteil vieler 
Prüfungsklausuren. Zur Lösung derartiger Komplex-
aufgaben sind i. d. R. mehrere miteinander verzahnte 
Verfahrensschritte nötig.

Ronny Freudenreich, M.A.
Zentrum für Wissenstransfer und Bildung
Hochschule Zittau/Görlitz
ro.freudenreich@hszg.de

DIDAKTISCHER ANSATZ


	Foliennummer 1

